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Japaner auf den Philippinen gelandet
I78^ -8lHlrpunk1e Ouam und ^ ake von den Japanern deselrt - ^ nZriLk auk 8Lngapur seirreilel kort

LiLenberi ^ kt 6er l̂ 8«krvsse
w6. Berlin,  io . Dezember. Die japanischen

Streitkräfte find nach ihren ersten großen An¬
fangserfolgen weiterhin auf allen Frontab¬
schnitten im Angriff. Nach Mitteilungen des
japanischen Armeefprcchers landeten japanische
Truppen ohne eigene Verluste an bisher nicht
genannten Plätzen ans den Philippinen . Die
Hauptstadt Manila erlebte gestern vormittag
um ll Uhr bereits den dritten japanischen
Luftangriff . Die beiden ersten waren schon vor
Sonnenaufgang erfolgt. Große Brände bra¬
chen vor allem in Benzinlagern aus. Auf der
Philippinen -Jnsel Lî on, etwa Uw Kilometer
nördlich von Manila , wurde das Fort Stört,
senberg, die zweitgrößte USA .-Festung der
Philippinen , durch Fliegerbomben so schwer
beschädigt, daß das USA .-Hauptquartier die
Verbindung mit dem Fort verlor. Die japa¬
nischen Flugzeuge warfen über der Insel¬
gruppe zahlreiche Flugblätter ab, in denen der

' philippinischenBevölkerung erklärt wird, daß
die Japaner als Befreier kämen.

Der Sprecher der japanischen Marine inNanking gab bekannt, datz die USA .-Stütz-
punkte auf Wake und Guam besetzt
worden sind.

Bangkok umjubelt die Japaner
Die japanische Aktivität richtet sich weiterhin

aus das stärkste Bollwerk in Osiasien. die
Seefestung Singapur.  Das kaiserliche
Hauptguartier der japanischen Armee gab
gestern morgen bekannt, das; japanische Trup¬
pen das Gebiet von Singapur an-
ar eisen,  während Verbände der japanischen
Luftwaffe Angriffsflüge gegen britische Luft¬
stützpunkte im Malmengebiet unternehmen.
Dabei wurde eine Anzahl britischer Flugzeuge
vernichtet. Die Landungsoperationen auf
Malaia konnten von den Japanern ohne Ver¬
luste durchgesührt werden, obwohl britische
Flugzeuge den japanischen Geleitzug vorzeitig
entdeckt hatten. Die Heeresabteilung des >apa-
nischen Hauptqirartiers teilt ferner mit, daß
die in Malaia vorgehenden japanischen Trup¬
pen gestern einen wichtigen strategi¬
schen Punkt  im Norden der Halbinsel b e-
setzen konnten.  Die Hauptmacht der durch
Thailand vorrückenden japanischen Truppen
hat,' wie jetzt bekannt wird. bereits am Mon¬
tagabend die Hauptstadt Bangkok besetzt.
Die einrückenden Truppen wurden von den
Thailändern herzlich begrüßt. Im einzelnen
wird über die japanische Truppenbewegung
in Thailand noch bekannt, datz japanische Ein¬
heiten längs der Ostkuste in unmittelbarer
Nähe der Straits Settlements in Patani,
Songkla und Prachuabkirkan gelandet find.
Ein zweiter Vorstotz der Japaner geht
von Siemrap in Mittekthailand aus . ein
dritter zielt nach Nordthailand , wo starke ja¬
panische Verbände die Grenze in Richtung
aus d.e nur 350 Kilometer entfernte Burma¬
str a tze überschreiteten. Deren Unterbrechung
durch Japan würde die vollständige Ab-
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ivuam und wate von Japan besetzt

Mit diesen beiden Inseln haben die AGA . zwei
wichtige Stützpunkte verloren . Oie LISA .-Insel Mi - -
wag liegt unter - ein jener japanischer Kriegsschiff»

schliehung Tschungking-Chinas von den Mate¬
riallieferungen durch England und Nordame¬
rika bedeuten. Im übrigen hat die japanische
Negierung die Unabhängigkeit Thai¬
lands  feierlich garantiert.
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tzm Ungriff auf Singapur
Oas Kaiserliche Hauptquartier der japanischen Armee
gab bekannt , - aß japanische Truppen - as Gebiet
von Singapur angreifen , wahren - Verbänöe - er
japanischen Luftwaffe Angrrffsfingr gegen britische
Luftstützpunkte im Malaiengebiet unternehmen . Aus
ihrem Durchmarsch durch Tkailan - haben die Japa¬
ner bereits die Hauptstadt Bangkok erreicht (Archiv.)

Wie das japanische Hauptquartier weiter
berannt gibt, beschießen japanische Kriegsschiffe
die U S A.-J nsel Midway heftig.  Mid -,
way liegt im Stillen Ozean rund 1800 Kilo-'
meter nordwestlich von Hawai und hat als
Luft- und Flottenstützpunkt der Vereinigten
Staaten erheöliche Bedeutung. Auch das eng¬
lische Mandat Nauru  war das Ziel japani¬
scher Angriffe.

Der Sprecher der japanischen Armee in
Nanking gab bekannt, datz der britische Stütz¬
punkt Hongkong  von der Land- und Lee¬
seite aus eingeschloiscn ist.

Gewaltige Brände aus Hawai
Wie schwer die amerikanischen Verluste bei

den japanischen Luftangriffen auf die milnä-
rischen Stützpunkte von Hawai  waren , geht
aus einer Exchange-Meldung hervor, nach oer
auf Haivai die ersten „Erfatzstasfelu" ernge-
troffen sind, um die großen Lücken, die von
den japanischen Bomoern gerissen wurden,
aufzufttllen. Einen Augenzeugenbericht über
die japanischen Angriffe gibt eine United-
Pretz-Meldung aus qgonotmu. Danach leiteten
Gruppen japanischer Bomdenfiugzeuge am
Sonntagmorgen den ersten Angriff auf Hawai
ein. Schwere Bombenexplosionenund das Ge¬
töse der Luftabwehrkanonen weckten die Be¬
völkerung, die anfangs glaubte, es handle sich
um gewöhnliche Hebungen. Innerhalb kurzer
Zeit waren drei gewaltige Feuers-
v rii n ste ansgrvrocifen. Die japanischen Flug¬
zeuge näherten sich Hawai in grosser Höhe nud
unrernahmen dann überraschende Stnrzslüge
gegen ihre Ziele.

Oie ^ merilLaner völlig überraselrl
Wie vernichtend die Wirkung der japanischen

Ueverraschungsangrifje gewe,en sein mutz, geht
daraus hervor, dstz von einem Sprecher der
USA.-3/carine zugegeven wurde, daß dw japa¬
nischen Flugzeuge bereits über den nord-
amerikantfchen Kriegsschiffen waren, die in
Pearl Harbour  auf Hawai vor Anker
lagen, noa; bevor sie durch die Abhorchstatio¬
nen entdeckt werden konnten, so daß keine
Warnung und auch kein Bereit-
Ichaftsbefehl  an die Schiffe gegeben
werden konnten. Den Flugplatz habe die volle
Wucht des ersten japangchen Angriffs ge-
lrof,en. Em weiterer Aiigenzeugenvericht von
den zwei ersten Wellen der japanischen Luft¬
angriffe erklärt^ daß „offenbar sämtliche Ver-
binoungen zwischen den einzelnen militäri¬
schen Stellen auf der Insel und zu den übri¬
gen Inseln der Hawai-Gruppe abgebrochen
und". Spätere Meldungen berichten, daß
bann im Laufe des Tages die Wucht der japa¬
nischen Luftangriffe und offenbar auch die
Beschießung von See aus an Stärke zunahm.

Leibwachen für ilEA -Minister
Während sich so die Streitkräfte Japans in

kluger Ausnutzung ihrer strategischen Lage
Planvoll und überraschend entfalten, beginnen
sich die großen Stäote der amerikani¬
schen Westküste aus die Verdunke¬
lung  einzustellen . Aufgeregte Behörden-
eriaste und Presse-Telegramme, in denen sich
Verwirrung uns nervöse Sensationsmache
schwer auseinanderhalten lassen, fanden mit
der Meldung von japanischen Luftangriffen
aus die Weststaaien keine Bestätigung.

San Franziska  hatte den ersten
Luftatarm.  Er wurde nach einiger Zeit
abgeblascn. Die Behörden erklärten, es habe
sich nur um einen Probealarm gehandelt.

Die Erregung über den japanischen Schlag
auf Pearl harbour veranlatzte einen Abge¬
ordneten, den Kongreß au »zufordern. fünf
hohe Offiziere der USÄ .-Armee und -Marine
vorein Kriegsgericht  zu stellen. Unter
ihnen befinde sich auch der Flottenchef der
USA .-Flotte im Stillen Ozean, Kimniel, der
für die Katastrophe in Pearl Harbour vcr-
antwortlich sei. Die Bestürzung ist um so
größer, als die Zahl der Verluste auf über
3000 Militärpersonen gestiegen ist. Von die¬
sen seien 1620 getötet worden.

In Washington sind den Mitgliedern der
USA .-Regierung Leibwachen beigegeben wor¬
den. Alle öffentlichen Gebäude wurden von
Soldaten in voller Ansrüstung besetzt. Ueber
die Stimmung in Washington berichtet die
englische Exchange-Agentur : „Es herrscht keine
Hurrastimmung ."

Auch in London  ist man bereits weit da¬
von entfernt , au einen Sieg der Alliierten
zu glauben. Wehmütig stellt Cyril Falls in
den „Jllustrcfted London News " fest, die ein¬
zelnen Krtegsscqaupcätze zeigten nirgends eine
Gelegenheit für einen erfolgreichen britischen
Einsatz. Die geringsten Hoffnungen setzt er
ausgerechnet auf Nordasrika, omoohl gerade
jetzt dort die stärksreu Anstrengungen vou den
Briten unternommen werden. Der Ausbruch
des Krieges im Stillen Ozean vermehrte die
Sorgen der britischen Plutokraten . Das
Hauptthema bildet jetzt die Notwendigkeit
einer vermehrten Produktion in England , um
die zu erwartende Lücke in  d >en
amerikanischen Lieferungen  wett-
zumacheu. „Für die nächste Zeit werden wir
weniger von unseren Freunden bekommen
uilü müssen bereit sein, selbst fertig zu wer¬
den", schreibt die „Times", um den Englän¬
dern klar zu machen, daß sie nunmehr größe¬
ren Entbehrungen und Mühen entgegensetzen
als je zuvor.

Der Krieg für die englisch- nordamerika¬
nischen Streitkräfte werde, so wird vorsichtig
gesagt, n .cht immer günstig flehen. Es ser lern
Zweifel daran , daß sich die Lage für England
an den verschiedenen Fronten verschlech¬
tern  würde . Man müsse für die nächslen
Monate mit neuen deträchttichen Verlusten
rechnen. ,

Der frühere englische Kriegsminister Höre
Belisha  hielt Dienstag eine Rede, in der er
u. a. erklärte, wenn sich die höhere Zahl auch
auf der Seite Englands und seiner Verbün¬
deten beftnde. so müsse man doch zugeden, daß
diegrüßereSchlagkraftaufderan-
deren Seite  liege . Das müsse sich ändern.
Die äußersten Reserven des Landes müßten
mobilisiert werden. Produktion sei der Schlüs-
sel zum Sieg!

Bisher keine Einflüqe in Japan
Luftschutzmaßnahmenfür bestimmte Gebiete

Toki», 9. Dezember. Das Hauptquartier der
Landesverteidigung gab am Dienstag morgen
bekannt, daß sich bisher keine feindlichen
Flugzeuge  über javanischem Gebiet gezeigt
haben. Für bestimmte Gebiete nördlich und
südwestlich von Tokio sind Luftschutzmaßnah¬
men angeordnet worden.

General Prinz Nigashikuni  ist zum
Ehef des Hauptquartiers für die nationale
Landesverteidigung als Nachfolger des Gene¬
rals Bamada ernannf worden. Der Prinz
wird ftincn Posten im obersten Kriegsrat bei¬
behalten. Generalleutnant Kobyashi  wurde
zum Chef des Generalstabes des Hauptquar¬
tiers als Nachfolger des Generalleutnant-
Kawabe bestellt.

Kriegsschauplatz Pazifik
Lia militÄrgeogropkisckier klmblicic

* Der Stille Ozean,  der fetzt zum
Kriegsschauplatzwurde, ist mit einer Fläche
von i80 Millionen Quadratkilometern größer
als die gesamte Landoberfläche der Welt. Er
umschließt in der Nordsüdrichtung den ganzen
Raum zwischen dein arktischen Alaska und den
Eisbarrieren der Antarktis und er dehnt sich
in der Ostwestrichtung vom amerikanischen
Koniinent vis nach Oftasien und Australien.
Der Pazifik ist kein geschlossenes Meeres¬
becken; er steht im Norden durch die enge Be¬
ringstraße mit dem Polarmeer in Vervin-
duntz. Im Süden schweift er bei Kap Hornostwärts in den Atlantik und westwärts durch
die australische Mu 'de in den Indischen Ozean.
Die langgestreckte Pazifikküste der beiden ame¬
rikanischen Erdteile ist fast ohne Inseln ; sie
ist nur durch den Golf von Kalifornien, den
Golj von Panama und die Fjordlandschaften
von Chile. Kanada und Alaska gegliedert. Die
Westküste dagegen wird durch zahlreiche In¬
selgruppen und Inselketten in eine Reihe von
N"beniueeren ausgeteilt. Dem Beringmeer
folgen in der Richtung von Nord nach Süd
das Ochotzkischc Meer, das Japanische Meer,
das Ostchinestfthe Meer, das Südchinesische
Meer und der Golf von Thailand, das Au¬
stral-Asiatische Mittclmcer mit den Smu ».
Celebes-. Snuda -. Banca-, Savu - und Ara-
fura -Scen, das Korallenmecr und die Tas-
man-See. die zwischen Australien und Neu¬
seeland in das Südpolargebiet überleitet.

llmkämpftes Interessengebiet
Der Stille Ozean ist nach der Eröffnun

des Pauamakanals im Jahre l9It und na
dem Weltkrieg vorwiegend zu einem Inter
essengebiet der NSA.. Großbritanniens und
Japans geworden. Die Hauptstntzpunkte der
Seeschiffahrt find an der amerikanischen.
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Japanische Truppen auf den Philippinen
Teil» tritt mit, Saß japanische Truppen <mf Sen
Philippinen erfolgreich lan-en konnten, ilkanila, üi«
Hauptsta- t, morde bsmbaröiert. (Archiv NS-Presse)
Küste: Vancouver, San Franzisko, Panama,
Calao und Valparaiso und auf der entgegen¬
gesetzten Seite : Jokohama, Schanghai, Hong¬
kong, Singapur , Brisbane und Sydney.
Von der unendlichen Zahl der über den Stil¬
len Ozean verstreuten Inseln sind einige
große Gruppen zu Schiffsknotenpunkten und
Kohlenbnnkerplätzenentwickelt worden. Dazu
gehören vor allem die Hawai - In sein
mit Honolulu , die Marianen  mit Guam,
die P hi l i Pp i n e n mit Manila , die Fid¬
schi - Inseln und West -Samoa  mit dem
Haupthafen Apia. Riesige Kabelverbindun»
gen durchziehen den Pazifik; eine Linie geht
von Hongkong über Manila und Honolulu
nach San Franzisko. eine zweite von Bris¬
bane in Australien über die Fidschi-Inseln
nach Vancouver, eine dritte verläuft an der
oftasiatischen Küste entlang bis nach Nordwest-
Australien. und eine vierte verbindet die Mee»

an der mittel- und südamerikani¬
schen Küste.

Hawai und Pearl Harbour
Im nördlichen Pazifik zieht sich in der

Mitte zwischen USA . und Lstasien der lang¬
gestreckte Hawai - Rücken  hin . der aus acht
größeren bewohnten Inseln besteht, und zwar
aus Niihau , Kauai. Molokai. Lanai, Mauri.
Kahnlaui, Hawai und Ohau. Die Hauptstadt
dieses Archipels ist Honolulu,  eine Stadt



mit etwa 100 000 Einwohnern. Sie liegt auf
der Insel Ohau, die von den Amerikanern zu
einer ausgesprochenen Festung entwickelt wor¬
den ist. Schwer bestückte Forts , Kriegsflug-
Vlätze, Marinestationen, Werften, Trocken¬
docks, Kasernen, Magazine und was sonst zu
einein Stützpunkt gehört, sind auf Ohau in
anßeroroeiittich starrer Zahl vorhanden. In
der Nähe von Honolulu liegt der geräumige
Kricgshafen Pearl Harbour^  der beson¬
ders starke und mit schwersten Geschützen ver¬
sehene Befestigungen besitzt und außerdem
durch eine Großfunkstelle mit allen übrigen
USA -Stützpnnktcn un Stillen Ozean ver-
bundrn ist.

D i e F l i e g e r f e stu n g G u a m
An die Hawai-Jnseln schließen sich im Westeil

die beseitigten Inseln Wake und MarkuS
an. Etwa 1500 Kilometer weiter nach Süd-
wr sten, mitten in dem Kranz der Philippinen -,Marianen -, Karolinen- und Marschall-Jnscln
aher liegt weitab von den übrigen amerikani¬
schen Schiffsgcbieten die Insel Guam,  die
im letzten Jahre zu einem bedeutenden USA .-
Militärplatz erweitert worden ist. Guam, die
größte Insel der Marianen , ist etwa 500
Quadratkilometer groß. Von den beiden Hä¬
sen Piti und Apra dient der erste dem Han¬
delsverkehr; der zweite wurde nur von der
amerikanischen Marine benutzt, die hier auch
einê Kabelstation unterhielt , die nach Manila
aus den Philippinen führte. Als die ameri¬
kanische Admiralität im vergangenen Jahre
die Mittel für dreißig neue Flottenstützpunkte
ansorderte, wies sie mit Nachdruck darauf hin.
daß vor allem die Insel Guam vorzüglich zur
S .nnoiuerung einer Flugzeugmacht geeignet
sei, weil der größte Teil dieser Insel aus
trockener und flanier Stevpe besteht. DerStützpunkt Guam sollte nach dem Plan Noose-
veltS „jedem Feind in einem Umkreis von
2000 Kilometern überlegen sein".

Die Inseln der Philippinen
Ein Dampfer, der von der Westküste der

USA . abfährt, braucht auf dem Wege über
Hawai und Guam volle zwanzig Tage, ehe er
den ersten Philippinen - Hasen Manila er¬
reicht. Die Philippinen  setzen sich aus
etwa tausend Inseln und Jnselchen zusammen,
die insgesamt eine Fläche von fast 3000 Qua¬
dratkilometern bedecken. Aus dem Gewirr der
kleinen Inseln ragen die großen Flächen von
Lnzon, Mingano, Mindoro und die acht be¬
deutenden Inseln der Basavas - Gruppe her¬
vor. Manila,  die Hauptstadt der Philippi
nen, liegt auf der Insel Luzon an der Mün¬
dung des Pasig-FIusses und im Hintergrunt
der weiten Manila -Bai . Die Altstadt von Ma
nila zeigt heute noch ein völlig altspanischer
Gepräge. Mehrere Brücken führen über bei
Pusig - Fluß zu dem modernen Stadtten
Binondo, der die meisten öffentlichen Gebäude
Berwaltungsämter , Banken, Börsen und Fabriken enthält . Manila hat etwa 300 000 Ein¬
wohner und ist der wichtigste Ausfuhrhafen
der Philippinen.
Midway , Johnston und Palmyra

Im Buge seiner Aggressionspolitik hat
Ne ' scvelt im letzten Jahre auch die drei Pazi¬
fik-Inseln Midway, Johnston und Palmyrazu Flotten - und Luftstützpunkten der Ver¬
einigten Staaten erklärt. Die sich km Anschluß
an Hawai nach Nordwesten gegen Japan fort-
setzonde Jnselreihe findet ihren oberen Ab¬
schluß nach etwa 2000 Kilometern in der
Kora i «ninsel Midway.  die eine Zwischen-
statiük der Kabellinie von San ^ ranziskoüber Honolulu nach Guam ist. Etwa 1500
Kilometer südwestlich von Hawai liegt die
Insel John  sto n, die zwar nur eine Größe
von drei Quadratkilometern hat, die aber in
einem Umkreis von Hunderten von Meilen
als einzige Insel aus dem Ozean aufragt.
Weitere 1200 Kilometer südlich ist Palmyra
die Hauptinsel der zentral -polhnesischen Spo-
raden, und daran schließen sich in großen
Abständen die Jarvis - und Baker - Jn-
se l n au. die ebenfalls zu dem neugegründeten
Noosevelt-Stützpunktsystem zu zählen sind. So
hat Noosevelt eine genau ausgezirkelte Kette
von befestigten Plätzen geschaffen, die samt
und sonders gegen Japan gerichtet waren.

200 Schisse von den Japanern beschlagnahmt
K. esse kedo aus Tokio : O e „sch w - iZs »«»» japanische lAarice " trat deutlich Zesprocdeu

Tokio, ». Dezember . Das Hauptquartirr
meldet, daß im Verlauf des gestrigen Tages
200  feindliche Handelsschiffe mit insgesamt
8»ovo LRT ., darunter der amerikanische
Passagierdampfcr „President Harrison" mit
105«« BRT ., beschlagnahmt wurden.

Dazu gibt daS Oberkommando der japani¬
schen Flotte in den chinesischen Gewässern er¬
gänzend die Aufbringung folgender Schiffe
neben dem „President Harriion " bekannt: Der
britische Dampfer „Margaret Möller" (2700
BRT .), der panamesische Dampfer ,Ljlse"
(3360 BRT .) und der britische Dampfer
„Tschekiang" (2170 BRT .), die längs der chine¬
sischen Küste aufgebracht wurde». Außerdem
wurden sechs Handelsschiffemittlerer Grüße
und über 200 andere Schiffe feindlicher Na¬
tionalität im Whampoo-Flnß aufgebracht.

Nm den schweren Schlag wieder gutzuma¬
chen, den allein die USA .-Marine am Mon¬
tag in den Gewässern von, Hawai erlitten
habe, bedürfe es mehrerer Jayre , stellt ,H>ot-
nyl Stlstmvun" fest. Mit diesem Schlag seien
gleichzeitig wirklich erfolgreiche Operationen
der norüamerikanischen Seestreitkräfte im
Westpazifik in Frage gestellt.  Es
könne jedenfalls nicht mehr von gleichwertigen
Gegnern gegenüber Japan gcjprocyen wer¬
den. Die japanische Presse gibt die ersten
großen Erfolge mit Stolz wieder und fügt
hinzu, daß die „schweigsame japanische Ma¬
rine" recht deutlich geiprochen habe. Das
litätselraten um ihre Schlagkraft, das bejon-
ders im Auslande angestellt wurde, sei jetzt
nicht mehr notwendig, denn die japanischen
« >.e>it >,.iirufle hätten vor aller Wett und be¬
sonders dem Feinde gegenüber ihre Stärke

recht eindeutig demonstriert. DaS japanische
Volk wisse, daß eS sich aus diese Marine ver¬
lassen könne.

Mittlerweile wird aus nichtamtlicher Quelle
berichtet, daß es sich bei den beiden nordame¬
rikanischen Schlachtschiffen, die auf den
Meeresboden gesandt wurden, um die 2S000
Tonnen große „Oklahoma"  upd die 31800
Tonnen große „West - Virginia"  handelt.
Es wird nocq bekannt, daß-auch das 11050
Tonnen große USA . - Flugzeugmutterschiff
„Langte  h" in den philippinischen Gewässern
durch japanische Flugzeuge beschädigt wurden.
In Pearl Harbour werden nach einem eng¬
lischen Agenrur-Bericht die bcschädigten.KriegS-scylsfe„fieberhaft" repariert.

Militärische Beobachter deuten auf die Wich¬
tigkeit der ersten japanischen Erfolge hin und
bemerken, daß nach zuverlässigen Berichten
die in den Gewässern von Hawai stationierten
USA .-Schiffc vor dem Angriff der Japaner
einen hohen Prozentsatz der Gesamtstärke der
USA.-Marine betrugen. Diese ersten Verluste
haben die nordamerikanischeMarine in den
Hawaischen Gewässern auf zwei Schlachtschiffe
und einen Flugzeugträger sowie sechs Kreu¬
zer der 10 090-Tonnen-Klasse vermindert.
Selbst Wenn die übrige USA .-Flotte zu den
Streitkräften bei Hawai stoßen sollte, was
angesichts der Lage im Atlantik eine Unmög¬
lichkeit wäre, so würde die Gesamtstärke der
USA.-Marine im Pazifik sich auf elf Schlacht¬
schiffe, 14 Kreuzer der H-Kiassb und 6 Flug¬
zeugträger belaufen. Diese Streitmacht könne
als äußerst unzureichend  angesehen
werden, wenn man von ihr eine erfolgreiche
Begegnung mit der japanischen Flotte ver¬
mögen würde.

Lknruhen- ei den Dominioniruppen in Afrika
Lie sollten uicuts vom Tariiilc er -sUrea - dtorckaoaerikautsche l^ommrssiorr in lockten

bn. Nom, 10. Dezember. Der Kriegsaus¬
bruch»m Pazifik hat nach Meinungen a»»S der
Tür »ei auf die Stimmung der australischen
.«nd neu,eeiändischen Truppen »m Nahen O,,en
mid in Afrna sehr genrückt. Das dritssche
Mittelost-Oberkommanno versucht, durch e»ne
Art Nachrichtensperreden in der Marmar »ca
umpsennen Truppen den Ausbruch des Kon.
tiktes, der ihre He»mat und ihre Famnirn >»
Nitleidenschaftz»eht, zu verschweigen.

Die Unruhe der Dominion-Truppen soll am
Montagabeno ui Vtr>chievenen Garnlsonen
negypwnS zu heftigen Ausbrüchen
geführt haben, die emer Meuterei  ähnlich
waren. Auf der Seite der Einyeimischen har
lafür die Nachricht vom Kriegsausbruch nn
ssazissk zum erstenmal seit oem britischen
Aeverfall auf Syrien wieder zu Vottstund-
gebungen gegen England gefnh>.t. Die Menge
oracy ui Kairo in Ruse aus, in denen sie ihre
4)0,,nungen aus eine Nieoerlage Gropornan-niens ausdrüüte.

Der britische Vizekönig von Indien , Lord
Linlithgow,  wird un tom.nenoen Zruh-
,ahr wayr,iyeuilich für einige Feit nach Eng-
.ano zurucuehren. Währeno seiner Avwe,en-
y it von Indien w»ro den Posten des Vlze-
.ölitgs der bisherige Gouverneur von Bom-
oay, Srr Roger Lumtey,  übernehmen.
Denen Gouverneursposten hat erst vor tur¬
pem der amcsenthobeneEmpire-Genercnstavs-
chef Dill  angetreten . Dag Lord Linlithgow
in dem Augenblick, wo England beginnt, Jn-
oien für feme Kriegszwene auszupni.ipen und
wo Indien nach Ansicht englischer Blätter
eilte immer größere strategnche Bedeutung
zukommt, schon im voraus vier Monate Ur-
.auv vetonunt, lägt vermuten, dag er o,,en-
var abgesagt wcrven soll.

Lord Linlithgow mußte übrigens vor kur¬
zein den Ersten „Koinmissar oer USA . in
Indien ", dem praktisch der Rang eines ame¬
rikanischen Gesandten in dieser britischen Ko¬
lonie zukommt, feierlich in Delhi emp,angen.
Der Kommissar übergao dabei ein Handschrei¬
ben Roo,eveits. Dieser Vorgang ist wohl nur
eine Station aus dem Wege der amerikani¬
schen Ausdehnungspotitlt un Fernen Osten,
die auch die brituchen Gebiete dem amerika¬
nischen Einfluß verstärkt zu öffnen sucht.

Störung «m Kiipperdienst
Wo ble.ot die direkte Fluglinie über Irland?

Lissabon, 10. Dezeniver. Im transatlan¬
tischen Luftverkehr der Klipperflugzeuge hat
sich bereits eure Störung bemerkbar gemacht
Zwar traf der Jankee-Kilpper noch am Mou
taguachmiltag in Lissabon ein und brachst
neuen der Post auch einen einzige!
Passagier  mit . Aber schon in der Nach,
verließ diese Maschine bereits wieder den
Lissavonner Ha,en, um nach Neuyort zurüct-
zusliegen. Wie die Pre „e hervorhebt, erfolgte
dieser überraschende Rückflug  wäh¬
rend der Dunkelheit auf Grund einer tele¬
graphischen Anweisung. Es wird weiter be¬
kannt, daß angeblich wegen der Schlechtwet¬
terzone üoer dem Mittelatlantik die Kupper-
Flugzeuge nunmehr wieder überden Süd¬
atlantik fliegen  sollen . Diese Linie
führt von Lissabon über Bahama (Portu-
giesisch-Weftafrika) nach Belein, der am Ama¬
zonas gelegenen Hauptstadt des brasilianischen
Nordstaates Para , dann über Trinidad und
San Juan nach Neuyork. Die Benützung der
südlichen Route ist bezeichnend und steht in
einem großen Gegensatz zu den amerikanischen
Ankünoigungen über die bevorstehende Ein¬
richtung einer direkten Fluglinie von den
USA. nach England über Irland.

Sowjet fche Angriffe im Oonez- ecken blutig abgewiefen
In Oultxekeckteu 14 keincküugreuge akxesrhosseu - 8ieben Traasportrüxe heschäckixt

Die japanischen Pazifik - Inseln
Westlich der hawaischen und polynesischen

USA . - Stützpunkte beginnt das umfangreiche
japanische Mandatsgebiet der mikronesi-
schen Inseln,  das in der Breite fast bis zu
dm, Philippinen herüberreicht, während es
südlich von Neuguinea .und vom australischen
Raum und nördlich vom Maghelaens-Archipel
begrenzt wird, der die Ueberlcitung zum japa¬
nischen Jnselfestland bildet. Wenn also die
Kette von Midway über Honolulu , Hawai,
Johnston , Palmyra , Jarvis und Baker eine
rechtsseitige Flankierung der japanisch-mikro-
nesischen Inseln ist, so wirken die Philippinen
als linksseitige Flankierung.
Singapur . Thailand , Jndochina
, Die fernöstliche Front Englands stützt sich
ui der Hauptsache auf Singapur.  Die
Halbinsel Malakka  zieht sich aus dem
hinterindischenGebiet von Burma und Tbai-
land wie ein ausgestreckter Finger in den
Sudseeraum hinaus. Singapur liegt an der
untersten Spitze; es ist von den Briten zu
einer militärischen, politischen und wirtschaft¬
lichen Zentrale erster Ordnung ausgebaut
worden, und es beherrscht den Raum über
Sumatra , Java , Borneo. Celebes und die
Eu 'ida-Jnseln bis nach Australien hin. Im
Zusammenhang mit den Spannungen im
hinterindisch-thailändisch-indochinesifchenRai'm
bat England die Zahl der Garnisonen im
Bezirk von Smgavnr und am langgestreckten
Golf von Thailand bedeutend verstärkt Der
D -Et vo." Burma hat im Norden eine
200 Kilometer lnnoe gemeinsame Grenze mit
dem französischen Kolonialgebiet von Jndo¬
china In der Mitte zwischen Burma und
Jndochina liegt wie ein breiter Puffer das
Geb'et des selbständigen Staates Thailand,
auf das es die Engländer besonders abgesehen
hatten, um neben der Burma -Route neue
Wege zur Versorgung der Armee des Mar¬
schalls Tschiangkaischek in die Hand zu be¬
kommen.

Berliu,  9. Dezember. Obwohl die Wetter¬
lage an der gesauuen O,«,ront zurze.t o»e Art
Ser Kamp,Handlungen bestimmt, ist d>e aus¬
gedehnte Front an keiner Steak Ser Erstar¬
rung over gar der Ruhe Versalien. Die Be-
wcg..cyteit an aaen Avschmtten erg.ut sich
aus eigenen örtliche» Angriffen und aus der
Avwcyr botslyewiitlschcr Vorstage, die auf S»e
uniuer gleiche Wacysanneit oer dcutŝ en
Truppen tre,,en>

So fanden wieder Feindangriffe mit star¬
ken Kranen iin Do,iez venen  durch oen
Zusammenvruch im deutschen gener ihr Enoe.
Nacooem Jniautene und Artillerie mehrere
Lnunven h.nöurch das immer wieoeryocle
Anrennen gegen die deutschen Linien verlust¬
reich avgew.e>en Hanen, gingen Panzer uns
Jn >anieristcn zuin Gegenangriff uoer unü
war,en die Bolschewistenaus dem Vör¬
ie tü zurücc,  wo zahtreche Tore unü Ver-
wunuele und zwei seuiduche Panzertampf-
wageu zerschossen liegen bsteven.

Im gleichen Raum entwickelten sich über
den täi»p>enoen riron .en mehr,ach LUltge-
secytc , ln deren Verlauf 14 lemvliche Hcug-
zeuge durch deutsche Jäger uno eines ourch
Ostac avgeilhogen wuroen . An anoerer Steve
vetumpsten üeustcye Kampf- unü Sturztamps-
ftugzeuge bolschewsslische Panzer , rielvstellun-
geu uno Fahrzeuge. Bei diesem Einsatz wur¬
oen acht Panzerlamp,wagen , euie Basteine
unü zahlreiche Krasswagen mit samt ihrer
Besatzung vernichtet.

Auch im mittleren Abschnitt wurde eine
Flaivarterie Mit mehreren Geschützen durch
Bombentreffer zum Schweigen gebracht unü
viele Fahrzeuge  üurch Splitterwirkung
gnttiegender Bomben ün brauchbar ge¬
macht . Bei Angriffen aus Eisenbahnlinien
im rückwärtigen Gebiet des Feindes wurden
sieben Transportzüge beschädigt
und eine auf freier Strecke stehende Lokomo¬
tive durch Volltreffer zerstört.

Auch Moskau wurde im Laufe des Tages
von Krassen der deutschen Luftwaffe mit
Bomben belegt. Erneute sowjetische Aus-
oruchsversuche an der Front von Lenin¬
grad  sind unter schweren Verlusten für die
Bolschewisten gescheitert. Deutsche Gegenan¬
griffe waren erfolgreich. Deutsche Kampfflug¬
zeuge unternahmen einen wirkungsvSllen An¬
griff auf Kem,  eine 7000 Einwohner zäh¬
lende Hafenstadt am Weißen Meer und an
der Murmanbahn . Tie Bahnhofs- und Ha¬
senanlagen wurden wirkungsvoll bombar¬
diert.

Bedeutsamer finnischer Erfolg
Austritt des Stalin -Kanals blockiert

Berlin , 9. Dezember. Den Finnen sind in
den letzten Tagen als Lohn für schwere An¬
strengungen wieder zwei bolschewistische Stütz¬
punkte von strategischer Bedeutung zugefallen:
Sie konnten ihren Bormarsch über Karhumäki
bis Poventsa fortsetzen und blockieren da¬
mit nun den Austritt des Stalin-
Kanals in den Onegasee,  an dessen
Ufer die Finnen seit der Einnahme der früher
Petrosawodsk genannten Stadt Kalininsk
(finnisch: Petroskoi) sitzen. Die Stadt hat den
traurigen Ruhm, das größte Zwangsarbcits-
lagcr zu besitzen, das ein Zeugnis dafür ab¬
legt, wie die Bolschewisten mit aller Brutali¬
tät den Nordausgang der Sow,etunion aus¬
zubauen suchten.

Ergänzend zum finnischen Heeresbericht ver¬
lautet , daß südlich Karhumäkis die Haupt¬
kräfte der in diesem Abschnitt für einen
Gegenangriff zusammengezogennbolschewisti¬
schen Truppen eingetroffen sind. Durch den
Vorstoß über die Nordansläufer des Onega-
Sees nach Pigmatka am Ostuser ist den von
Karhumäki und Poventsa in südöstlicher Rich¬
tung in voller Unordnung zurückgehenden
bolschewistischen Truppen der Weg ver¬
legt worden.

Oer ^ ekrrukreklsderiekl
ckeo» kübrer -Hauptquartier , s . Oer.

Ha » Oderlcommancko cker Wehrmacht ßsihtbekannt:
Fn cker Ostfront  nur örtliche Xampk-

bancklunSen.
Im Kampf §e§en ckie britische Versorgung-

sebifkahrt versenkte ckie Ouktwakle am gestri¬
gen l äge in cken Oexvässern ostwärts Ounckee
aus einem Oeleitrug einen Zerstörer unck
vier hlanckelsscbikfe  mit Zusammen
14 000 UKT. Kampftlugreuge bombarckierten
in cker vergangenen knackt cken wichtigen
Lebillsbauplatz iXew Oastle . Heftige Explo¬
sionen unck ausgebreitete Lräncke in Oock-
anlagen unck Versorgungsbetrieben cker 8tackt
lieLen cken Lrfolg dieses rum Teil aus gerin¬
ger blöke geführten Fngrilles erkennen.

Fn cker Kanalküste verlor cker keinck am
gestrigen Tage ckureb ^agckabwebr reba,
ckurcb ^Marineartillerie weitere rwei blug-
reuge.

In Ißlorckakrika  ckauern ckie Kämpfe
an . Deutsche ^äger schossen in Tultkämplen
sechs britische blugrcuge ab . ln cker blacbt
rum 8. Oeremker wurden Oafenanlagen und
Flugplätze auf K4a l t a von deutschen Kampk-
llugreugen bombardiert.

Vre Sowjets ofine HMe

Die Auswirkungen des F r̂nost-Krieges
Kw. Stockholm,  10 . Dezember. Schwe¬

dische Blätter stellen fest, 5aß der Krieg in
Fcrnost besonders für die Engländer und die
Sowjets keineswegs angenehme Folgen mit
sich bringe. Die amerikanischen Kriegsmate-
riallieferungen müssen zum Teil aufhören,
und für die Sowjets bleibe nur noch der
Zufuhrweg im Norden übrig. Die Aussichten
der Bolschewisten verschlechtern sich damit auf
alle Fälle. Die unmittelbare Folge des Japa¬
nisch-Angelsächsischen Krieges sei die Einstel-
lung oder mindestens bedeutende Verminde¬
rung der Waffenlieferung an die Sow 'et-
nnion, deren Widerstandskraft von der Er¬
setzung der unerhörten Materialverluste völ¬
lig abhängig sei.

Amerikanische Fehlkalkulation
Hinsichtlich der Stärke Japans

Tokio, 9. Dezember. Der amtliche Sprecher
des japanischen Marineministeriums stellte
nach einer Domei-Melduna in einer Presse-
Unterredung fest, daß durch die Erfolge der
mpanischen Marine in Hawai und anderen

Gebieten des Stillen Ozeans die Marine-
ötrategie der USA . - Sachverstän-
igen erschüttert  worden sei, die den

leoanken verraten , im Falle von Kampfhand¬
ungen im Stillen Ozean den Krieg direkt
mch Japan tragen zu können. Nüchtern den-
ende Amerikaner müßten ebenso wie die Neu»,
ralen aus Grund der japanischen Erfolge AU
'er Erkenntnis kommen, daß das Nooseveltsche
Linkreifunasprogramm auf einer Fehlkalku-
ation hinsichtlich der Stärke Japans begrün¬
et war. Das Ergebnis dieser verantwor-
ungslosen Annahme, so sagte der Sprecher.
,abe die USA . derUeberlegenheit
urSee beraubt  und damit die Hoff-

inngen zunichte gemacht, das natürliche
Wachstum des Reiches des Tenno zu behindern.

Ein vielsagendes Anzeichen
USA .-Besatzung widerstandslos gefangen
Schanghai, 9. Dezember. Zur Versenkung

des englischen Kanonenbootes ,,Peterel'
berichtet die japanische Militärzessung „Tai-
riku Schimpo" einige Einzelheiten. Die ge¬
samte Besatzung ist umgekommen. Etwa die
Hälfte ist während der Beschießung gefallen.
Die übrigen 32 Mann verließen das Kanonen¬
boot in sinkendem Zustand mit einem Motor¬
boot. Als sie die Uebcraabe verweigerten, er¬
öffnten japanische Maschinengewehre das
Feuer. Während das englische Kanonenboot
die gesamte Besatzung verloren hat, ergab
sich das nordamerikanische Kano¬
nenboot widerstandslos.  Die aus
dein Kommandanten und 75 Mann bestehende
Besatzung wurde gefangen genommen und als
erste nordamerikanische Kriegsgefangene ab-
geführt.

Der Dollar folgt dem Pfund
In Ankara um 3ü v. H. gefallen

Vc »n unserem Kniresponöenteo

bn. Nom, 10. Dezember. An den Handels¬
lützen des Nahen Ostens, wo seit dem Ber¬
yll der Pfund -Währung der Dollar zum be-
orzugten Zahlungsmittel geworden war, hat
ach italienischen Wirtschaftsmeldungen in
en letzten 48 Stunden eine allgemeine
ilncht aus Dollar - Geschaften ein.
csetzt In Ankara ist der Dollar nn lnoifi-
iellen Handel um 30 v. H. gefallen. Die tur-
ischeu Banken weigerten sich sogar Vielfach,pinriiweckseln.

Kür die Stärke der deutschen Luft-
abwebr im Re chsgebict und in den belebten
Wcstgebieten wricht die neue Tatsache, datz in 20
Stunden nicht weniger als 18 Briten abgeschossen
worden sind.

Der bulgarische General st abschcs  traf
In Berlin ein un - legte am Ehrenmal einen Kran,
nieder.

König Boris von Bulgarien  emvstna
den kroatischen Ankienminister Dr . Lorkovic uns
Justizministcr Dr . Puk und zeichnete ne mit dem
Alexanderorden i . Klasse ans.

In Bergen  sprach aus einer Tagung der NaSio»
nat Sämling « ikdun Quisling über die Ziele seiner
Bewegung.

Im Nationalrat der  S chw e i z wurde be-
kanntgegcben , dav das Gesamtdefiztt für 1942 sich
auf 1.118 Milliarden Kranken bclänst . Die ungedeckt
Schuld der Eidgenossenschaft beträgt damit 7 Mil-
liardcn Kranken.



-4us Stadt und Kreis Calw
Weihnacytsernkäuü — mit Verstand
Keine Weihnachts- und Nrujahrstelegramme
Der Reichsminister für Volksanfklärnnaund

Propaganda teilt mit: „Die deutsche Wirtschaft
hat setzt im Kriege so unendlich viele und
roße Aufgaben zu bewältigen, daß die Pro-
nktion von Geschenkartikelnaller Art als

zweitrangig  dahinter zurücktreten muß.
Arbeitskräfte, die früher Kinderspielzeug her¬
gestellt haben, drehen heute Granaten. Arbei¬
ter und Arbeiterinnen, die früher Geschenk¬
artikel fertigten, nähen setzt Pelzkleidung für
die Soldaten an der Ostfront. Unsere Trans¬
portmittel werden für die Versorgung unserer
Truppen im Osten und für den Transport von
Kohle und Kartoffeln benötigt. Allein die
Feldpost befördert täglich 16 000 MO Postsen¬
dungen. In Deutschland besteht infolgedessen
stärkster Mangel  an Geschenkartikeln. Der
Weihnachtstisch kann in diesem Fahre nicht so
reich gedeckt sein wie sonst. Viele Volksgenossen
haben nur wenige bescheidene oder gar keine
Geschenkartikel kaufen können. Es wird des¬
halb erwartet, daß in diesem Jahre jeder
Volksgenosse dieser Sachlage Rechnung trägt
und keine größeren Weihnachtsei n-
känfe  durchführt . Der Gedanke an unsere
Soldaten im Felde und an die Mühen und
Strapazen , die sie für die Sicherheit der Hei¬
mat auf sich nehmen, wird sedem Volksgenos¬
sen dieses bescheidene Opfer leicht machen."

Mit Rücksicht auf die Kriegszeit und die
starke Beanspruchungder Post muß in diesem
Jahre erwartet werden, daß jeder Volksgenosse
von der Versendung der Weihnachts- und
Neujahrsglückwunschkarten absieht.

Der Neichspostminister hat vom 18. Dezem¬
ber bis 5. Januar die Annahme von Tele¬
grammen  mit Glückwünschen zum Weih-
nachts- und Neujahrsfest,-auch wenn sie als
Brieftelegramme aufgegeben werden, im Jn-
landdienst gesperrt.

Beihilfe für Dienstverpflichtete
Freistellung zu Weihnachten ober Neujahr
11m Dienstverpflichteten, die infolge ihrer

Dienstleistung von den Angehörigen ge¬
trennt leben  müssen, den Besuch der An¬
gehörigen in der Weihnachts- oder Neujahrs¬
woche zu erleichtern, hat der Reichsarbeits¬
minister auch in diesem Jahre zugelassen, daß
solche Dienüvervflichtete in der Amt zwischen
dem 21. Dezember und dem 4. Januar für
vier bisfünsTage  von der Arbeit frei-
tze ste l l t werden Bei Vorliegen von Trans¬
portschwierigkeitenkann die Freistellung auch
kurz vor ober nach diesen Zeitpunkten er¬folgen. Den vorübergehend sreigesetzten Dienst¬
verpflichteten wird aus Mitteln des Reichs¬
stockes für Arbeitseinsatz eine Beihilfe von
2.50 Mark für jeden ausfallenden Arbeitstag
gewährt. Für die Bauwirtschaft gilt die Son¬
derregelung während der Freisetzungszeit. Die
Weihnachtsbeihilfe ist abgabenfrei; sie wird
auch neben einer etwaigen Weihnachtsgrati¬
fikation gewährt.
Fünf Jahre Schweinemast der NSD.
5« Millionen Zentner Küchenabfälle verfüttert

Im Dezember 1936 wurde das Ernäh¬
rungshilfswerk  der NSV . ins Äeven
gerufen, um auch die Küchen- und Nahrungs¬
mittelabfälle nutzbar zu machen und zur Stär¬
kung unserer Eigenversorgung in der Ernäh¬
rung eiuzusetzen. Durch Erschließung dieser
Fnttermittelquelle wurden allein 1940 zu¬
sätzlich 15 Millionen Kilogramm Fleisch
und Fett erzeugt. Die in Fleisch und Fett um¬
gesetzten Kuchen- und Nahrungsmittelabfälle
entsprechen einer Futtermenge, zu deren Er¬
zeugung durch Anbau von Futterpflanzen
75 000 Hektar erforderlich wären. Der Ausbau
des Ernährungshilfswerks ist auch im Kriege
ständig fortgesetzt worden. Die Zahl der
Schweinemästereien beträgt jetzt 1320, in denen
laufend 180 000 Schweine .gemästet werden.
Insgesamt sind in den fünf Jahren seit Er¬richtung des Ernährnngshilfswerks rund
70 Millionen Kilogramm Fleisch und Fett zu¬
sätzlich erzeugt worden. Für das Ernährungs¬
hilfswerk werden täglich etwa 1,6 Millionen
Kilogramm Küchen- und Nahrungsmittel¬
abfälle erfaßt, im Jabre also West über
>0 Millionen Zentner. Drei Viertel der Ab-
älle bestehen ans Kartoffeln, die zugleich den
vertvollsten Bestandteil für die Schweinemast
erstellen. Die Erzeugnisse des Ernährnngs-
'ilfswerks wcrd"n dem Markt zugeführt nnd
ommen so der Gesamtheit  wieder zugute.

Etwas über das Butterschmalz
nsg. Von nächster Woche ab gibt es wieder

Butterschmalz. Das Butterschmalz wurde bei
uns in Süddeutschland schon immer dann ver¬
wendet, wenn man einer Speise einen beson¬
deren Wohlgeschmack verleihen wollte. Es eig¬
net sich ganz hervorragend zum Garma¬
chen  von Fiichen oder Fleisch und von feinem
Gemüse; man nimmt es aber auch gern zu
Tunken, Aufläufen und Mehlspeisen, sogar
zu Gebäck und zur Herstellung von Einbrenne
als Grundlage für einen Brotaufstrich. Wie
die frische Butter selbst/ aus der es ja aus-
geschmolzen worden ist, kann man das But¬
terschmalz als Brotaufstrich jedoch nicht ver¬wenden.

Weil es Butterfett in reinster Form ist —

der Butter wurden nur vie leicht verberbltchen
Bestandteile , die Eiweißstoffe und Fettsäuren
entzogen — ist das Butterschmalz ein beson¬
ders haltbares , lange Zeit lagerfähi¬
ges Fett.  Da beim Siuslassen der Butter
auch das Wasser verdunstet , muß das Butter¬
schmalz in kleineren Mengen als die Butter
selbst oder gar als Margarine verwendet wer¬
den. Bevor man das Fett an die Spei¬
sen gibt , wird es erwärmt . Zum Braten
läßt man das Butterschmalz m der Pfanne
vergehen und achtet darauf , daß das Fett nicht
überhitzt wird , weil sonst eine Zersetzung des
Buttcrfettes eintritt . Während man bei der
Butter die Ueberhitzung durch das Anbren-
uen der Eiweißbestandteile erkennt , fehlt die¬
ses Merkmal beim Butterschmalz , da es ja
keine Eiweißstoffe und ke.n Wasser mehr
enthält.

Butterschmalz muß in einem Stein tops
oder Porzetlangesäß  luftig und kühl
nusbcwahrt werden . Man darf cs auf keinen
Fall mit anderen Fetten vermischen und dann
ansbewahren.

Sportliche Leistungen im Untergau Schwarz¬
wald 401. Blicken wir dieses Jahr auf die lei¬
stungssportliche Arbeit des BDM . zurück, so kön¬
nen wir einen guten Fortschritt in der Breiten¬
arbeit innerhalb des Untergaues fcststellen. Auf
Grund der bei amtlichen Wettkämpfen erzielten
Leistungen veröffentlichen wir die erreichten
Spitzcnergebnisse des BDM . 1941 in Leicht¬
athletik und Schwimmen : In Leichtathle¬
tik:  100 m Lauf 13.5 Sek.; 4mal 100 m-Staf-

riLI ü̂r ^e
Im Nahmen der Sonderförderung der

Kriegsteilnehmer für das Hochschulstudium ist
unter bestimmten Voraussetzungen die Ge¬
währung von Unterhaltszuschüssen
vorgesehen. Diese Zuschüsse sind nicht ein-
ko m m e n st e u e r p f l i cht i g.

Arbeitern , die eine Dienstzeit von 50 Jah¬
ren im öffentlichen Dienst vollenden , kann ein
Betrag von 250 Mark als Treugeld  ge¬
währt werden.

Die Erstattung von Lohnausfällen,
die durch einen Fliegeralarm verursacht sind,
erfolgt bei Heimarbeitern  grundsätzlich
in der gleichen Weise wie bei sonstigen Arbei¬
tern ; Es sind damit die Arbeitsämter allein
zuständig . Nutzungsschäden aber werden nur
durch die zuständige Feststellungsbehörde
reguliert. *

Zur Vereinfachung der WirtschaftLverwal-
tuna ist die Geltungsdauer  der für 19->1
deutschen Neichsangehörigen erteilten gewerb¬
lichen Legitimationskarten,  Stadt-
hansierscheine und Legstimastonslchei" ? bis
-um 31. Dezember 1912 verlängert  wor¬
den. *

Durch Erlaß des Neichswirtschastsministers
ist Stacheldraht  kür die Versorglmg der
Landwirtschast für Weideeinzäunungen frei-
gegeben worden.

fel 57,7 Sek.; Weitsprung 4,85 iry Hochsprung
1,4 m; Kugelstoßen 9,19 m; Speerwurf 25,2 m;
Diskus 22,50 m ; sportl . Fünfkampf 2531,7 P.
— Im Schwimmen:  100 m Brustschwim¬
men 1,49,0 Min .; 100 m Rückenschwimmen
2,02,7 Min .; 4mal 50 m Bruststaffel 3,29,0 M.

Oberjettingeu . Nach kurzer schwerer Krank¬
heit ist Gastwirt Georg Günther  im Alter
von 61 Jahren gestorben. Im Jahre 1912 war
er mit seinen Eltern aus Oberschwandorf hier¬
hergezogen und hatte das Gasthaus zum „Bä¬
ren " hier und eine Anzahl Grundstücke käuflich
übernommen . Dem Gemeinderat gehörte der
Verstorbene mehrere Jahre an.

Leonberg. 26 bäuerliche Betriebe im Kreis
Leonberg erhielten im Milchleistungswettbewerb
Urkunden und Geldpreise.

Hcimsheim . Am 5. Dezember wurde Bürger¬
meister Otto Völmle  zur letzten Ruhe gebet¬
tet. Die Heimatgemeinde Heimsheim nahm ge¬
schlossen an dem Begräbnis teil und erwies ih¬
rem geliebten Bürgermeister die letzte Ehre . Fast
38 Jahre lang hat Bürgermeister Bölmle sein
Amt als Vorstand der Stadtgemeinde verwali u.

Pforzheim . Die 62jährige Ehefrau Emilie M.
enrwenoete ihrem Arbeitgeber innerhalb
dreier Monate 68 vergoldete Ringe, sowie
Ohrringe und Anhänger im Gesamtwert von
700 Mark. Das Amtsgericht verurteilte die
mit 27 Vorstrafen belastete Diebin zu einem
Jahr drei Monaten Gefängnis  und drei
Jahren Ehrverlust. Die Hehler erhielten Ge¬
fängnisstrafen von einem bis zu 6 Mona-en.

Als Entschädigung für die Arbeit  s-
aus fälle , die im Baugewerbe  in der
zweiten Hälfte des Dezember und in den ersten
Wochen des Januar eintreten , werden aus
Mitteln des Neichsstocks für Arbeitseinsatz den
Arbeitern Beihilfen  gewährt.

Erneut wird darauf hingewiesen, daß alle
selbständigen Berufstätigen  in
Handel , Handwerk. Verkehr und Industrie
sowie deren mithelfende Familienangehörige
arbeitsbuchpflichtig  sind . Es ist fest-
gestellt worden , daß noch viele Gewerbetrei¬
bende und Einzelhandelskaufleute die erfor¬
derlichen Anträge beim Arbeitsamt noch nicht
gestellt haben. *

Arbeitnehmer, die sich außerhalb  der
Grenzen des Reichsgebietes aufhalten, können
von der diesjährigen W e i hn a ch tsz n w e n-
dung  oder Nenjabrsznwendung auch dann
noch eisern sparen,  wenn die eiserne
Svnrerklärung dem Arbeitgeber spätestens am
31. März 1942 zugeht.

Ein Gefolgschastsmitglied , bas zur Erledi¬
gung persönlicher Angelegenheiten einen
»reien Vormittag  erhält und dann am
gleichen Tage die betriebsüblichen Mehr¬
arbeitszeitstunden ableistet, hat keinen An¬
spruch auf Mehrarbeitszuschlag,
wenn leine GeLimtarbeitszeit an diesem Tage
acht Stunden oder im Falle eines Arbeitszeit-
ansgleichs die zuschlagfreie Arbeitszeit nicht
überschreitet.

HAcerHAisLkeL Arncl

Führnngsvolk aus innerer Haltung
GauschulungsleiterDr . Klrtt sprach

Friedrichshafen. In einer Schulnngstagnng,
der NSDÄP . umritz GauschutnngSleiter Dr:
Klett  die biologstchenGefahren, die aus
einer Verwischung der völkischen Grenzen ent¬
stehen könnten. Andererseits müsse die Be¬
rührung mit Fremdvölkischen den deutschen
Menschen der Zukunft formen nnd völkisches
Selbstvewußtseinin ihm wecken. Das deutsche
Volk könne nur dann die Führung im neuen
Europa übernehmen, wenn es ein Füh¬
rungsvolk  sei aus innerer Haltung heraus;
nur dann, wenn es einmal nicht nur lOO, son¬
dern 200 Millionen Menschen besitze, um sei¬
nen großen Aufgaben gerecht zu werden.
Neinerhaltung des eigeivn BlnteS und Ver¬
mehrung der eigenen Volkszahl müßten des¬
halb als eiserne Gesetze gelten.

Oie Jahresarbeit der 2?SV
Eßlingen. Ein Ueberblick über die unermüd¬

liche Arbeit, die von der NSV . im Kreise
Eßlingen  1941 geleistet wurde, zeigt, daß
es keine Aufgabe gibt, die von der NSV . nicht
gelöst würde. In Altbach und in Plieningenwurden für die Arbeitsmaidcn Kriegshilfs¬
dienstlager errichtet. Zu den 25 bisher im
Kreise bestehenden NSV .-Kindergärten traten
fünf neue. Im Rahmen der Müttererholung
wurden 120 Mütter in Erholungsheime ge¬
schickt. 450 Familien wurden durch eine Hans-
halthilfe betreut. 300.Kinder, die erholungs¬
bedürftig waren, konnten in die Südschweiz
und nach Oberitalien verschickt werden. Eine
besondere Verpflichtung hatte die NSV . bei
der Verwundetenbetreuung zu erfüllen. Dazu
kommt die Betreuung durch das Kriegswinter-
hilsswerk und das Hilfswerk „Mutter und
Kind".

Oie LanöeshaupLstaöL meldet
Generalmajor a. D. von Marval - Sey-

bold  feiert heute seinen 80. Geburtstag. Der
Jubilar , der letzte Flügcladjutant des frühe¬
ren württembcrgischen Königs, wurde in
Nordheim bei Brackenheim geboren. Am
1. Oktober d. I . konnte er sein Mjährigcs
Militärdienstjubiläum feiern.

Ein 59jähriger Maurer aus Grötzinge»
(Kreis Nürtingen ) glitt beim Ilebcrschreiten
der Kreuzung Tübinger und Fangels-
bachstraße  aus und stürzte zu Boden. Er
erlitt einen 'Oberschenkelbruch.

kultureller Rundblick
Mozart -Grk' nkstktlc in Manul, -im. Ans

Anlaß des 150. Todestages von Mozart er¬
warb die Stadt Mannheim das ehemcsss dem
HofkammerratSer " arius  geböriqe Mann¬
heimer Haus, wo der iunge Tondichter im
Winker 1777/78 entscheidende Monate seines
Lebens verbrocksse. Das Hans nssrd csss»mir»
dige Mozart -Gedenkstätte wiederhergestellt.

Ehrung für Wilhelm Sckmibtbonn. In
Köln überreichte der Landesbaup' mann der
Nhcinvrovinz dem Dichter Wilh. Schmidt¬
bonn  den diesjährigen rheinischen Litera-
turprcis.

Der Erreger der Kinderlähmung bergestellt.
Ter schwedische Forscher Dr . Gard  in Up¬
sala ha^ den Erreger der Kinderlähmung bet
weißen Mäusen in chemisch reiner Form Her¬
stellen können. Damit glaubt man au » vem
Wcge der Bekämpfung der Seuche einen be¬
deutenden Schritt vorwärts getan ?n ha'" " .

Heilbrunner Theater ganzjährig. Das
Stadttheater Heilbronn  spielt jetzt
ganzjährig. Der Juli wird Ferienmonat, der
August Vorprobenmonat für die neue Spiel¬
zeit. Die Sonnnerspiettzeit mit Schauspiel und
Operette in Wildbad fällt weg; es kommen
nur noch Gastspiele in Frage.

Schindcrhannrs als Oper. Das Badische
Staatstheater in Karlsruhe  hat die Oper
„Schinderliannes" des rheinischen Kompo¬
nisten Gnsiav Kneip  zur Nrausführung er¬
worben. Den Text zu der 'Oper schrieb Willi
Schäferdiek  der Antor des Textbuches
der in diesem Jahre ebenfalls im Badischen
Staatstbeatcr mit großem Erfolg urnn 'ge¬
führten Volksoper „Bretonische Hochzeit" von
Kneip.

Kaiser-Wilhekm-Jnstitnt für Phonmrtrie.
In das Kuratorium des ncugcgründeteil
Kaiser- Wilbelm- Instituts für Phonmetrie.
Deutsches Svracharckiv in Brannscbweig,
wurde Professor Dr . Willy Hellpach  von
der Universität Heidelberg berufen. Das In¬
stitut soll die physiologische und psvchologische
Untersuchung und Erforschung sprachlicher
Nenbildungsvorgänge vornehmen.

kür LLÜ6
Europäische Handwerkerwoche in Frankfurt

am Mqjn. Der Aufbau des europäischen Hand¬
werks ,n der Internationalen Hand-
w e r kerzentrale  ist im Fortschreiten. Ir
Auswirkung der hier bereits geleisteten Vor¬
arbeiten findet in Frankfurt a. M. in diele«
Woche eine Europäische Handwerkcrwoche statt.
Die Vertreter von 14 europäischen Länder»
haben ihre Teilnahme zngesagt.

wie sründlick itz/U säubern kann, beweis! es
jedem Zrbeitsmann!

Okne Lette und Mlclipulver lväsckt es stark verschmutzte vcruksklcidunZ aller/kt.

Wieviel Arbeitskräfte werden gebraucht?
Lin 8etir wichtiger brsgeboZen an un8ere Lsnäivirte kllr 1942

Soll die Kriegserzeugungsschlacht auch im
nächsten Jahr erfolgreich sein, so müssen die ver¬
fügbaren Arbeitskräfte richtig angesetzt werden.
Das ist nur möglich, wenn man weiß, wieviele
Kräfte in Arbeit stehen und ' wieviele insgesamt
gebraucht werden . Um diese Erhebungen für das
Landvolk zu vereinfachen, werden sie diesmal
zusammen vorgenommcn . Erfaßt werden alle
Betriebe der Landwirtschaft , der Privatforst¬
wirtschaft (sofern sie in Verbindung mit der
Landwirtschast betrieben wird ), des Gartenbaus,
des Weinbaus und der Fischerei mit mehr als
5 Hektar landw . Nutzfläche sowie jene Betriebe
unter 5 Hektar landw . Nutzfläche, die ständig
fremde Arbeitskräfte beschäftigen. In das eine
vom Reichsnährstand ausgegebene Formular,
das der Ortsbauernsührer verteilt , werden alle
am 20. Dez. 1941 im Arbeitsverhältnis stehen¬
den Arbeitskräfte des Betriebes aufgesührt , auch
diejenigen, deren Arbeitsverhältnis demnächst
oder im Laufe des Jahres 1942 endet. Unter
„Bedarf " ist im gleichen Formular der gesamte
zusätzliche Bedarf für 1942 anzugeben, also auch
der Ersatz für solche Arbeitskräfte , die noch vor
dem 1. April aus dem Arbeiisverhältnis aus-
scheiden. Als ausscheidende Kraft gelten nur
diejenigen, die wegen Ablauf des Arbeitsvertra¬
ges im gegenseitigen Einverständnis oder wegen
einer bereits mit Zustimmung des Arbeitsamtes
erfolgten Kündigung bestimmt ausscheiden.

Wichtig ist nun , daß der Bedarf auch in ein
Zweites Formular eingetragen wird , da dieses
Papier der Vcrmittlungsanftrag für die Nr-
beitscinlabverwaltung , also die Arbeitsämter,
ist. In di"sen Auftraasscheinen setzt der Betricbs-
führcr also jeden Bedarf ein, der nur durch

Vermittlung des Arbeitsamtes gedeckt lverden
kann. Für solche inländische Arbeitskräfte , mit
denen bereits ein Arbeiisverhältnis abgeschlossen
ist oder deren Eintritt in den Betrieb sichersteht,
braucht kein Bermittlungsauftrag gegeben zu
werden . In allen anderen Fällen darf mit dem
Auftrag aber nicht gezögert werden , da mit spä¬
terer zusätzlicher Bereitstellung von Arbeitskräf¬
ten durch die Arbeitsämter nicht zu rechnen ist.
Bei der Angabe des Bedarfs ist der Arbeitsplatz,
also Landarbeiter , Melker , Schlepperführer usw.
zu nennen . Eine Festlegung der Herkunft der
benötigten Arbeitskräfte (deutsche Land- und
Facharbeiter , fremdvölkische Kräfte oder Kriegs¬
gefangene) durch den Betriebsführer ist nicht
möglich. Die Arbeitsämter werden in Zusam¬
menarbeit mit dem Reichsnährstand schon eine
zweckentsprechendeVerteilung und Einteilung
der vorhandenen Kräfte vornehmen.

An Hand der bisherigen Erfahrungen bei der
Bestands - und Bedarfserhebunq sei noch auf
einiges aufmerksam gemacht. Diejenigen Be¬
triebssichrer , die ihre schon einqearbeiteten Ar¬
beitskräfte den Winter über beschäftigen, so daß
sie ihnen im nächsten Jahre wieder zur Verfü¬
gung stehen, fahren im allgemeinen zweifellos
am besten. Da im vorigen Jahre die Bedarfs-
angaben bei den Arbeitsämtern weit niedriger
waren als bei den Kreisbauernschaften , ist eine
gründliche lleberlea " nq des Bedarfs notwendig.
Die Formulare missten gewissenhaft und geim"
ansgefüllt und spätestens bis znm 28.
Dezember  dem zuständigen Ortchauernsich-

sänmt diesen Termin . Es aebt nm den Erfolg
der Krieaserrenanngsschlacht 1942!
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Ich dachte an die Obrfeige . die der Berliner
Fahrlehrer bezogen hatte , nnd aad ihr recht,

ritzir sprachen noch, als Aldringer , der wahr¬
scheinlich unjere Stimmen gehört hatte , in das
Zimmer trat . Die Klöffin wollte gleich die große
Neuigkeit erzählen , fing aber statt aller Worte
herzhaft zu weinen an - So mutzte ich von dem
großen Glück berichten . „Das ist aber eine Ueker-
raschung !" sagte der Oberst voll herzlicher An¬
teilnahme . „Das freut mich ehrlich . Da wird nun
wohl das kleine Haus fällig -"'

Sie bejahte unter Schluchzen . Das wäre auch
ihr schönster Gedanke gewesen , als sie den Brief
erhielt . Und er , Aldringer , solle der erste East
sein , der eingela - en werde , und auch ich müsse
kommen ! Und — das sei ganz selbstverständ¬
lich jetzt sei einmal die Reihe an ihr , ein klei¬
nes Fest zu geben . Nicht datz sie verschwenderisch
werden wolle . Aber sie freue sich so sehr, einmal
die anderen bewirten zu dürfen ! Am besten gleich
heute abend , drüben im Zimmer des Oberst : ob
wir einverstanden seien?

Aldringer war Feuer und Flamme . Ich zöger¬
te , weil ich ja abends meine Kusine erwartete.
Nun . die könne doch gleich mitmachen , meinte der
Oberst , für Mehrkosten komme er gerne auf . Er
freue sich jetzt schon, das Mädchen kennenzuler-
trcn , das den hübschen Namen Rosemarie Len;
trage.

Die Sache mit der Erbschaft sprach sich mit
Windeseile herum . Beim Mittagtisch war sie
d a s Gespräch des Tages . Wir waren wieder
einmal vollzählig versammelt , denn es regnete
leicht , so datz niemand Lust zum Fortgehen ver¬
spürt hatte . Fräulein Kläff wurde lebhaft ge¬
feiert , selbst die regierungsrätliche Witwe , die
bisher kaum von ihr Notiz genommen hatte,
würdigte sie einer längeren Unterhaltung , in der
sic betonte , datz das gute Gehalt Ihres leider
verewigten Gatten Erbschaften überflüssig mache,
wenngleich sie einräume , dass zehntausend Mark
eine anständige Summe seien . Brügel erzählte
eine lange , von niederbayerischen Redensarten
gespickte Geschichte von einem Haus , das er ein¬
mal geerbt , und das er um ein „Bluatsgeld " an
die Brauerei Halsbcck in Vilsbiburg verkauft
habe . Am aufmerksamsten zeigte sich Herr Lutz:
er reichte Hanne Klöft galant die Teller , trank
ihr zu, verschlang sie förmlich mit seinen Augen
und erkundigte sich eingehend nach der geplanten
Verwertung des Geldes . Wenn er ihr mit seinen
reichen Erfahrungen zu Rate gehen dürfe —
schließlich sei seine Firma . Lutz und To -, matz-
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gcvend aus dem Gebiet der Kapitalverwer¬
tungen —, dann solle sie sich ganz seiner bedie¬
nen . Natürlich würde er in diesem Sondcrfall
kein Honorar nehmen kaffen. Die Klöffin lächelte
selig . Wahrscheinlich war sie in ihrem ganzen
Leben noch nie so der Mittelpunkt des allgemei¬
nen Interesses gewesen wie an diesem Tage-

Am Nachmittag schlcnderte ich wie von unge-
jähr nach dem Dorf . Der Naturforscher begleitete
mich; er erwarte ein Buch über das Liebesleben
der Kriechtiere , vertraute er mir an , und das
wolle er persönlich im Kaufhaus des Herrn Zirn-
gibl holen — wodurch ich erfuhr , datz der tüch¬
tige Geschäftsmann auch den Vertrieb von wis¬
senschaftlicher Literatur in seinen Erwcrbsbereich
eingefchlossen habe . — Was ich vorhabe ? —
Ach, eigentlich nichts , nur so spazicrengehen rin¬
den grauen Tag totschlagen . Der Gute brauchte
ja schließlich nicht zu wissen, datz ich die Ankunft
des Reiseomnibusses abwarten wollte , um , selbst¬
verständlich ganz zufällig , das hübsche Fräulein
Lindner heimbegleiten zu können . Was sollte
man auch sonst tun ! Man konnte das arme Kind
doch nicht ganz allein vom Dorf bis zur Pensionlaufen lallen.

Ich studierte eifrig den Fahrplan an der Post,
als der mächtige Wage »» angeschnauft kam. Es
entstiegen ihm mehrere Personen , darunter auch
Doris . Schon wollte ich mich wie zufällig um¬
wenden — ich hatte sogar schon die Hand am
Hute — als ich sah, datz ihr ein junger Mann in
kariertem Anzug folgte : Es war ohne Zweifel
der Fahrlehrer ! War der Kerl auch am Königs-
see gewesen ? Und jetzt, wahrhaftig , jetzt trat er
neben Doris und nahm ihr mit ausgesuchter
Höflichkeit das große Paket ab , das eben ich noch
zu tragen beabsichtigt hatte . Sie nickte freund¬
lich- Gemeinsam setzten sie ihren Weg in Rich¬
tung zur Pension fort.

Dieser Bursche ! Ich wünschte im Augenblick
nichts sehnlicher , als datz ihnen unterwegs der
Oberst begegnen möchte!

Datz ich selbst unter diesen Umständen nicht
nachlaufen konnte , war klar . Schließlich konnte
es mir ganz und gar gleichgültig sein, von wem
sich Fräulein Lindner heimbegleiten ließ . Außer¬
dem war da drüben eine Konditorei , in der man
bei einem Stück Kuchen, einer Tasse Tee und
zahlreichen illustrierten Zeitungen vergessen
konnte , datz man diesem Fahrlehrer am liebsten
den Kragen umgedreht hätte . Aber es geschah
ihr recht ! Mochte sie ihre Erfahrungen mit dem

Lntslkyrungsfachmann nur «riebe » . Mich ging es
ja nicht » an.

Wütend trat ich in das Tafe des Herrn Bäcker¬
meisters und Konditors Valentin Iaud ein . Der
Mann war bekannt als Meister seines Faches
und Verfasser von Theaterstücken , die mit großer
Regelmäßigkeit im Frühjahr entstanden und im
Sommer aufgeführt wurden . — Sein Lokal »vor
fast voll : als ich »ach einem Platz suchte, gewähr¬
te ich eine winkende Hand . „So kommen Sic
schon!" rief mir Fräulein Lissy Bill von ihrem
Fensterplatz aus zu, ohne auf die anderen Gäste
zu achten . „Hier Hab' ich noch einen Stuhl für
Sie . Ich bin ganz allein . Der gute Zetterlein ist
heute ohne mich auf Schlangenjagd gegangen ."

Als ich mich gesetzt und meine Sachen bestellt
batte , schlug sie mich kameradschaftlich aus den
Arm . „Pech gehabt , was ?" meinte sie teilneh¬
mend . „Der karierte Jüngling hatte Glück und
führte die Braut heim — das heißt Braut , ist
natürlich wohl zu viel gesagt . Trösten Sie sich.
Ein andermal geht es Ihnen besser. Das schöne
Kind ist ja noch länger hier ."

Ich rührte in meinem Tee - „Ich verstehe Sic
nicht !"

„Doch, doch, Sie verstehen mich schon. Ich habe
doch meine Augen offen ; und außerdem merkt
doch sogar ein Blinder , datz Sie in die kleine
Lindner verliebt sind . . . lassen Sic mich nur
wciterlpreche » . Zugegeben , sie ist nicht übel . Aber
wenn Sie sie schon verehren , so lassen Sie ' s ihr
doch nicht so merken . Das mögen wir Frauen
nicht . Ich bin doch selber eine . Und Sie ? Gut¬
aussehender Mann in den besten Jahren,
höchstens sechsunddreitzig , sichere Stellung , an¬
genehme Manieren und verhältnismäßig ver¬
ständig trotz des auskömmlichen Einkommens.
Sie können doch auch Ansprüche stellen . So
einen Windhund wie de.. Karierten müssen Sie
doch mit dem kleinen Finger aus dem Felde
schlagen !"

Ich erklärte düster , datz ich notfalls sogar die
ganze Hand dazu nehmen wolle . Erst zu spät siel
mir ein , datz ich damit alles zugegeben hatte.

(Fortsetzung folgt.)

Neues aus aller Welt
Jude und Polen als Schieber

Obwohl die Juden allen Grund hätten , kein
Aergernis zu erregen , sind sie dennoch Lei fast
allen dunklen Machenschaften dabei. Wieder
stand an der Spitze einer Schieberbande , gegen
die das Sondergericht Kattowitz  verhan¬
delte, ein Jude . Er und zwei polnische Land¬
wirte hatten Butter und Wurst in erheblichen
Menge » auf Schleichwegen anfgekauft und
verschoben. Der Jude erhielt vier Jahre , seine
Helfer drei Jahre Zuchthaus.

Unermeßliches Leid und unvorstellbares!
Glend haben unsere Soldaten durch ihren
Kampf gegen den Bolschewismus von uns
ferngehalten . Zeige ihnen deine Dankbarkeit
nnd gib ihnen durch deine Spende zur;
Grammophonapparate - und Schallplatte »,^
Sammlung frohe Stunden brr Entspannung!

Vierjähriger springt vom Turin
Der vierjährige Sohn deS Justizwachtmei¬

sters in Landskron (Sudeten ), fand die
Tür zum Nathausturm offen , stieg die Trep¬
pen hinauf und rief : „Jetzt springe ich her¬
unter ." Obwohl ihm Fußgänger warnend Ku¬
rieren , sprang der Knirps die 18 Meter hinab.
Man kann es nur als ein Wunder bezeichnen,
dass der Junge nur einen Beinbruch davon-
trug , sonst aber unversehrt blieb.

Drei Kinder ertrunken
Aus dem Ostwinger Gee (Warthegau)

vergnügten sich einige Kinder damit , trotz der
dünnen Eisdecke von einem Hügel mit dem
Schlitten auf den See zu fahren . Plötzlich
brach die Eisdecke, und vier Kinder stürzten
ins Wasser. Während eines der Kinder gerettet
wurde , ertranken die anderen drei.

AZolfsabenkener eines Hirtenjungen
Ein zehnjähriger Hütejunge , der sich mit

einer größeren Schafherde beiGörz (Italien)
befand, hatte ein aufregendes Erlebnis zu be¬
stehen. Bon Kälte nnd Hunger getrieben , war
ein großer Wolf iir die Nähe des Dorfes vor¬
gedrungen . Er fiel die Schafherde an , zerriß
zehn Schake und wandte sich dann gegen den
Jungen . Auf sein verzweifeltes Geschrei eilten
mehrere Bauern berbei nnd befreiten den Kna¬
ben, der am Gesicht nnd an den Händen Ver¬
letzungen davongetragen hatte . Erst später ge¬
lang es, den Wolf zu erlegen.

Mit der Sichel den Kopf abgeschlagen
In Vicenza (Italien ) wurde ein schweres

Znchthausnrteil wegen Totschlags gefällt . Ein
Bauer und sein Neffe standen sich feindselig
gegenüber , da sie sich über die Abgrenzung
ihrer Felder nicht einigen konnten . Der Bauer,
der sehr jähzornig war , stürzte sich eines Tages
rasend auf seinen Neffen und trennte ihm mit
einem Hieb der Sichel fall vollständig den Kopf
vom Rumpf . Dieser brach sofort tot zusammen.

»-' «nl / re -r-r/, «» / . ->tk .'
von 17.24 Uhr bis 9.Ü9 Uhr
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Amtliche Sekanntmachungen
Kreisstadt Ealw

Lohnstellerkarien 1842
Die Steuerkarten für 1942 können am

Freitag und Samstag , den 12. und IS . Dezember,
aus dem Steueramt , Rathaus Zimmer 14, adgeholt werden . Den Fa-
drikbetrieben und größeren Verwaltungen , die sür ihre Arbeitnehmer
Listen eingereickit haben , werden di» Steuerkaitrn unmittelbar zu-
gefandt . Die Arbeitgeber werden nachdrücklichst daraus hingewiesen,
datz sie die Lohnsteuerkmten jedem ihrer Arbeitnehmer zur Nachprü¬
fung der Eintragungen und zur Entnahme des eingelegten Merkblatts
auf kurze Zeit zu überlassen haben . Enthält «ine Lohnsteucrkarte aus
irgend welchen Gründen unrichtige Eintragungen , so ist es Sache des
Arbeitnehmers , eine RichBffftellung sofort beim Steusramt zu be¬
antragen.

Das Merkblatt , das der Lohnsteuerkarte beigelegt ist, wird drin¬
gend der Beachtung empfohlen . Insbesonders wird aus die Gewährung
von Kinderermäßigung auf Antrag sür volljährige Kinder im Alter
von nicht mehr als 25 Fahren hingewiesen . soweit diese für einen Be¬
rus ausgedtidet werden , oder als Arbeitsdienstpflichtige beim RAD.
sind oder sich bei der Wehrmacht befinden.

Ealw.  den 9. Dezember I94l.
Der Bürgermeister : -

Söhner.

Kreisstadt Calw

Börgersteiler 1842
Die Stadt Laiw erhebt sür das Kalenderjahr 1942, wie in den

Borjahren , eine Bllrgersteuer von 500 o. H. der Steuermetzbeträge . Der
Bürgersteuer unterliegen alle Perjonen , die am 10. Oktober 1941 über
18 Jahre alt waren und an diesem Tag in Calw ihren Wohnsitz Hallen.

Die Höhe der Bürgersteuer 1942 richtet sich nach der Höhe des Ein¬
kommens im Kalenderjahr 1940 oder nach dem steuerpflichtigen Ver¬
mögen , wenn nach ihm die Bürgersteuer höher ist.

Die Anforderung der Bürgersteuer gilt mit der Aushändigung der
Steuerkarte als bewirkt . Durch die Aushändigung der Steuerkorte an
den Steuerpflichtigen wird die emmonatliche Rechtsmiltelsrist in Laus
gesetzt. Die nicht auf der Steuerkarte angefordfrten Bürgersteuerbeträge
1942, insbesondere die Bürgersteuer der Veranlagten , werden durch
besonderen Steuerbescheid erhoben.

Der Arbeitgeber hat die einbehaltene Bllrgersteuer zu den Zeit¬
punkten , die für die Abführung der Lohnsteuer maßgebend sind, an die
Kasse des Finanzamts der Belriebsstäite abzujühren . Die Bürgersteuer
der Veranlagten , welche durch besonderen Bescheid erhoben wird , ist
wie bisher an die Stadtkasse Ealw zu bezahlen.

Laiw,  den 9. Dezember 1941.
' Der Bürgermeister:

Löhner.

Stammheim , den 8. Dezember 1941

Danksagung

Für die überaus vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme , die wir bei dem Helden¬
tod unseres lieben Sohnes , Bruders u. Enkels
Gefreiter Gottlob Kirchherr erfahren durf¬
ten, sagen wir aus diesem Wege unseren herz¬
lichen Dank . Besonder » danken wir Herrn
Pfarrer Lempp für seine trostreichen Worte,
dem Gesangverein und Posaunenchor sür ihre
Mitwirkung , sowie allen , die an der Trauer¬
feier teilnahmen.

Fn tiefer Trauer:

Familie Paul Betsch

vberreicheubach, den9. Dezember 1941
Ev.

Ealw
Todesanzeige

Verwandten und Bekannten dieNachricht,
datz unser lieber Vnter , Großvater , Schwie¬
gervater , Schwager und Onkel

Peter Rentschler
Montag nacht 12 Uhr im Alter von 82 Jah¬
ren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Morgen , Donnerstag abend,
8 Uhr Gemeindeahend im Der»
einshaus . Jedermann willkommen.

Schöne

1 ZiüllMWhllW
Miete RM . 40 —, gegen größere
Räume sofort zu tauschen.

Angebote unter P R . 298 au
die Geschäftsstelle der „Echwarz-
wold -Wacht ".

Di « trauernden Hinterbliebenen. Verkaufe einen 10'/, 3tr.
schweren

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr. S- Wltt
Jakob Kugel . SchSnbroun.

Dl - Reichsbahn in Laiw ist a»

IS . Dezember 1841 ««1er der

RchWiner 388 ««d 388
a« »a» Postfe »ns » rech » e- angeschlofse « .

Don diesem Zeitpunkt an fallen die bisherigen Ruf»
«ummern S2S und 4SS weg.V_ II

kkeumo Lickt
^suralgisn

krkülkungs-

>li »iii»iW»m>illll»

MIVLDLIkr
Füße erhihi,

üherarigestrengi,
brennend?

Da Hilst allen , die otek gehen und sieden müssen,
rasch ttfasil »Fußputer . kkr trocknet, beseitigt
übermäßige Gcknoeißobsonberunq , verhütet
»tosen . Brennen . ILundlausen . Hervsiroqend
für Massage ! Für die sonstig « Fußpflege:

Efaflt -Fußdad , -Creme u. -Tinctur.

ktreu -vose 75,
Nachjütldeutel

Apoihrten. Drogerien
» Jochgeschhsien erhemich.

Suche aus Januar tüchtiges
selbständiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahre ».

Frau Maria Hahn, Gärtnerei
Ealw , Lederstraße 28

Guterhaitcner

Gasherd
(2 stämmig) mit emaill. Ständer
zu verkaufe»

Lederstratze 1,2 . Stoch

ciie

Lines laxes u-irck n-ieckee„aaxeäo/en ". Kare/Len Î er- ang
eeraaeet ckea Xcka/er immee « r/s ^/eae amt eetrcktt Lear
/at «e«L« / «e / be« / r̂ema.
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